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©er erfte Slbfdjnitt beHaubelt bie ©utroicftttug

ber gelbartilterie oon 1815 — 1850. Sltle Slrtit»

lerien füHren glatte ©efdjüfce. ©er jroeite Slb»

fcHnitt befdjäftigt fidj mit ber Uebergangäperiobe

oon 1850 — 1860. ©ie Seroaffnttng ber Snfan»
terie mit Sräcifionätoaffeu Hat bie ©infüHrung
roeittragenber ©efajüfee notHroenbig gemaajt, baHer

ber Äampf für ©infüHrung beä gejogenen ©efdjüfecä.

©iefeä erringt 18G0 ben ©ieg. ©er britte Slb»

fdjnitt ift ber 3eit oon 1860 — 1866 geroibmet.

Äampf um SeibeHalt ber glatten ©efdjütje. ©er
eierte Slbfdjnitt betjanbett bie ^eit oon 1866—1870.
©aä gejogene ©efdtjüfj Hat baä glatte oottftänbig
Derbrängt unb bebauptet feine ^errfdtjaft. ©er
fünfte Slbfdjnitt befdjäftigt fidj mit bem Ärieg oon
1870 —1871 unb ben ©rfaHrungen auf bem ®e=

biete ber getbartitterie unb ben baranä abjuleiten»
ben golgerungen.

©et §err Serfaffer ift ber Slnfidjt, baß man
oon ben güHrern ber Slrtitterie meljr alä frütjer
Serftänbniß ber Saftif unb jroar nidjt nur ber

eigenen SBaffe, fonbern audj ber, bie fte unter»

ftüfeen ober befämpfen fotlen, oerlangen muffe, unb
auä biefem ©runbe Hebt er in feiner oerbienftool»
len Slrbeit audj bie taftifdjen SRomente, roeldje

befonbere Seadjtuug oerbienen, befonberä Heroor.

©leidjmäßig roirb ber tedjnifdjen ©ntroidflung unb

SerootKommnung beä SRateriatä, roie ben gort»
fdjritten in SejieHung auf Organifation ooüe SRe Hs

nung getragen.
Slußer für bie Offijiere ber Slrtillerie ift baä

Sudj für bie HöHern güHrer, bie Sruppenförper
befeHligen, roeldjen Slrtitterie beigegeben ift, oon
großem Sntereffe.

SBaffenleljre fut Offijiere alfer SBaffen. Son
Otto SRarefaj, f. f. 3trtttterie=CberUeutenant.
©rfter Stbjcbnitt. ©djieß» unb ©prengpräpa»
rate. 3ünb», ©ignal-, Sranb», Seleudjtttngä»
unb ©turmmittel. SRit 2 litljograptjirten Sa»

fein. Serlag Don 8. SB. ©eibel in SBien.

Sn einfadjer, leidjtoerftänblidjer SBeife liefert
ber $err Serfaffer eine grünblidtje StbHanblung über
ben jut Searbeitung geroöHtten ©egenftanb. ©aä
Sudj fann nadj bet oorliegenben erften Sieferung
empfoHlen roerben. SBir roerben barauf jurücffom»

men, roenn baffelbe DOÜinHaltlidj oorliegt.

dH&gcitoffettfdjttft.

(©^weljerifdje« SWilitär» unb greif djiefjen
187 5.) ©fe ©djüfcengefellfcfjaft »»n SBfnterttjur fjat an bfe

fdjweljerffdjen @djieß»crelne unb greunbe be« gortfdjrittc« 'm
©djfeßwefen folgenbe« ßfrcular erlaffen: SDfe ©djüftengcfcllfctjaft

SSfntert^nr ^at mit ftjrein @fjr» unb greffdjlcßen »on 1873 ben

Wadjwef« ju leiften gefudjt, bafj bfe ©djüftenfeftc erft bann ben

wahren »oltälljümlfdjcn (Jfyaraltcr anncfjmcn, toenn fle einfadjer
unb geredjter al« wie biätjer eingeridjtet werben, Db arm ober

retd), ob Anfänger cber bewährte ©djüften, ifjnen allen ben

waefern SBefjrntännern follte kie ©elegenfjeit geboten fein, mit
einanber fn eblent SfBettfampf aufjutreten.

SBfr Ijatten benn aud) ble ©enugtljuung, unfre SBefhebungen

»om glänjenbflen (Jrfotg getiönt ju feljen, unfer SRuf würbe »on

ben SWllitäififjiepoerelnen »etflanbcn. SDie ganje SWlftet* unb Djl»

fdjweij entfanbte ju im« fljre Äontingente, felbfl bfe entferntere

Sffieflfdjmeij ermangelte nidjt, unfern SReformbeffrcbungen ein beut«

lidje« (Sdjo entgegenjutragen, unb wätjrenb unfere größten fanto»

len ©djütjcnfrftc nodj nie 1000 ©tidjboppfer aufweifen tonnten,

tjatten mir bie boppcfu Satjl ju »erjcidjnen.

©tuttitfjigt butd) biefen ©rfctg unb aufgemuntert oon ©lefdj»

gcjtnnten .au« allen ©auen bt« Sßatcrlanbe«, fjaben wir bcfcfjfef»

fen, auf ben SWonat 3uti bfefe« 3afjre« ein „©djwefjerffdjc«
SWilüät» unb greifdjfcßcn" »on 8 Janen abjufjalten unb jwar
fm affgemeinen auf unoeränberter SBaft« unb auf gleidjen SPrin*

jipien, mie fie bem testen geffe ju ©runbe lagen, ©injefne SWo»

blpfatfoncn freilief) finb, »fc Sfjr fpäter »ernennten werbet, nfdjt
auSgefdjloffen, ba bercdjtigtc SKünfdje fljre Söcrüditdjtigung finben

follen.

Unterflüftt burdj bfe junädjft Süctfjelligtcn, b. f>. bie fdjwefje»

r'fdjcn SWilitärfdjUßscrcinc, burdj greunbe unb ©önner unter ben

©djwefjcrn be« 3n» unb 2lu«(aii'be«, glauben wir fo ©djritt für
©djritt an ber Söfung ber un« gcflcliten SSufga' e, an ber Söerein»

fadjung unb SPcraflgcmctnctuiig unferer ©djü^enfefte ju arbeiten,

überjeugt, bag bie Sufunft audj unfrer eibgenöffifdjen gefle un»

ferm Sßrlnjfp angefjören wirb.

SBcrtlje ©djüften unb © dj üft cn freunb e!

SDa« SCrogramm unfer« fdjttctjjcrlfdjcn SWilitär« unb greifdjicfienj

pro 1875 Ijl mm folgenbe«:

9eadj unfern gegrünbeten Hoffnungen unb SBa^rfdjefnlidjfcil«'

berertjnungen bürften ftdj

a) bfe Sljrengaben auf eo. gr. 50,000

b) 5000 ©tidjtoppet k gr. 10 » 50,000

mittjfn ber ©cfantmtfeelrag be« ©tfdje« auf ea. gr. 100,000
belaufen.

SDiefe ganje ©umme objne frgenbweldjen Slbjug »erlbeftcn wir
gleidjmäßig auf alle gefdjoffenen SPunttc, wäbrenb nad) ben alten

unb foftfplefigen (äfnrfdjtungen anberer ©djüftenfeftc ba« SDoppet»

gelb in Stbat unb SJDatjrfjclt »cn ber geflfaffc »crfdjtungcn wirb.

Wadj unferm ©gflem erfjfcft am legten Diepgen ftreffdjfcßcn

»on 2000 SDopslern ber 1541fte nodj feinen Sinfaft, ber 1900jte

nod) über bie Raffte, wäbrenb aöetbing« ber erfte ©ewlnner jidj
mft einer ©abe »on gr. 33. 75 begnügen mußte, ©rojje ®e<

wfnnjic fmb bimnad) bei biefer ©intljcituiig ebenfowenig ju Ijolen,

al« umgtfefcrt deiner o$ne eine ©abe aufgebt. SDer bifllge

SDoppel »on gr. 10 unb bfe SSuejidit, fetbfl für ben weniger ge»

übten ©djüften, benfelben nidjt ju »erliercn, ermöglidjen aud)

bem Unbemittelten bfe SSetfjcillgung am Sffictlflrcft, wäljrenb bfe

gr. 30 bi« 40 SDoppclgelb an unfern fantonalen unb eibgenöffi»

fdjen gcflen für bfefen oft unerfdjwfnglfd) waren unb bfe SHu««

fidjt auf efnen felbfl flefnen ©ewinn ungewiß, blcjcnige auf ein

„große« See«* unenblfd) Hein war.
ÜBie au« Dbigeut bereit« fjetoorgerjt, ffl ber ©abenfaft efn efn»

tjefttidjer.
SDamft ber Sufafl auSgefdjloffen bleibe, wirb efne ©etfe »on

©tldjfdjüffen gefdjoffen. SDie ©umme ber erreichten Spunftc bient

al« Seiger für bfe ©abengcwfnner.

Um ba« Äeljrfdjfcßcn Jebem ©djüften ofjne nennen«wcrtfje Opfer

jugängfldj ju madjen, bleibt ber SPrci« ber Äerjrmatfc auf 15 St«,

fcftgefeftt. SDa« SJcummernfclb ffl efn ©ojwarj »on 30" SDurdj»

mejfer für leidjten unb 33" für fjarten abjug. SDaffelbe fft fn
brel Äreife eingeteilt, worin Jeber Sreffer refp. 30, 20 unb

10 dt«. Sßtämlc jietjt. gür Jcben üteffer wirb bem ©djüften
efne ßontretnarte (3er, 2er unb ler) eingcljänblgt, bfe beliebig

an berÄaffe cfngewedjfeft »erben fann; ein beflimmte« SWluimum

gefrfjoffener Wummern fjl nfdjt nottjwcnbfg.

gür ben Äa»aHerfe<Äarabfner wftb ber Sftummcrnfref« entfpre«

djenb größer gemadjt.

SBergtcfdjt man bamit unfere elbgenöfpfdjen ©djüftenfcjte, wo

bfe Äefjrmatfc 30 6f«. teilet, ber Wummcrntref« bloß 10"
SDurdjmcffcr fjat unb bemnadj 9 mal Heiner ifl, wo SBrudjUjeile

»cn weniger al« 10 Wummctn tcinerlct SBergütung erhalten,

fo muß aud) bem oberjlädjlldjflen Wedjner fofort Kar wetben,

baß ben weniger geübten unb unbemittelten ©djüften »on Jenen

eibgenöffifdjen fallen ein beutlfdje« „Söertctener Singana." jn«

- 3, -
Der erste Abschnitt behandelt die Entwicklung

der Feldartillerie von 1815 — 1850. Alle Artillerien

führen glatte Geschütze. Der zweite
Abschnitt beschäftigt stch mit der Nebergangsperiode

von 1850 — I860. Die Bewaffnung der Infanterie

mit Präcisionswaffen hat die Einführung
weittragender Geschütze nothwendig gemacht, daher
der Kampf für Einführung des gezogenen Geschützes.

Dieses erringt 18L0 den Sieg. Der dritte
Abschnitt ist der Zeit von 1860 — 1866 gewidmet,

Kampf um Beibehalt der glattcn Gcschütze. Der
vierte Abschnitt behandelt die Zeit von 1866—1870.
Das gezogene Geschütz hat das glatte vollständig
verdrängt nnd behauptet seine Herrschaft. Dcr
fünfte Abschnitt beschäftigt sich mit dem Krieg von
1870 —1871 und den Ersahrungen auf dem

Gebiete der Feldartillerie und den daraus abzuleitenden

Folgerungen.
Der Herr Verfasser ist der Ansicht, daß man

von den Führern der Artillerie mehr als früher
Verständniß der Taîtik und zwar nicht nur der

eigenen Waffe, sondern auch der, die sie

unterstützen oder bekämpfen sollen, verlangen müsse, und

aus diesem Grunde hebt er in seiner verdienstvollen

Arbeit auch die taktischen Momente, welche

besondere Beachtung verdienen, besonders hervor.
Gleichmäßig wird der technischen Entwicklung und

Vervollkommnung des Materials, wie den

Fortschritten in Beziehung auf Organisation volle Re

tinnita, getragen.
Außer für die Ofsiziere der Artillerie ist das

Buch für die höhern Führer, die Truppenkörper
befehligen, welchen Artillerie beigegeben ist, von
großem Interesse.

Waffenlehre für Ofsiziere aller Waffen. Von
Otto Maresch, k. k. Artillerie-Oberlieutenant.
Erster Abschnitt. Schieß- und Sprengpräparate.

Zünd-, Signal-, Brand-, Beleuchtungsund

Stnrmmittel. Mit 2 lithographirten
Tafeln. Verlag von L. W. Seidel in Wien.

Jn einfacher, leichtverständlicher Weise liefert
der Herr Verfasser eine gründliche Abhandlung über
den zur Bearbeitung gewählten Gegenstand. Das
Buch kann nach der vorliegenden ersten Lieferung
empfohlen werden. Wir werden darauf zurückkommen,

wenn dasselbe vollinhaltlich vorliegt.

Eidgenossenschaft.

(Schweizerisches Militär- und Fretschießen
1875.) Die Schützengesellschaft «on Winterthur hat an die

schweizerischen Schießvereine und Freunde des Fortschrittes Im

Schießwesen folgendes Circular erlassen: Die Schützengesellschaft

Winterthur hat mit ihrem Ehr- und Freischicßen »on 1873 dcn

Nachweis zu Kisten gesucht, daß die Schützenfeste erst dann den

wahren »olkSthümlichcn Eharaktcr annehmen, wenn sie cinfachcr

und gercchter als wie bisher eingerichtet werden. Ob arm oder

reich, ob Anfänger oder bewährte Schützen, ihnen allen den

wackern Wehrmännern sollte die Gelegenheit geboten sein, mit
einander In edlem Wettkampf aufzutreten.

Wir hatten denn auch die Genugthuung, unsre Bestrebungen

»om glänzendsten Erfolg gekrönt zu sehen, unser Ruf wurde »on

den Militärschießscrelnen »erstanden. Die ganze Mittel- und Ost¬

schweiz entsandte zu uns thre Kontingente, selbst die entferntere

Westschweiz ermangelte nicht, unscrn Neformbestrcbungen ctn

deutliches Echo entgcgcnzutragcn, und während unsere größten kanto-

len Schützenfeste ncch nic 1000 Stichdoppler aufweisen konnten,

hattcn wir die doppelte Zahl zn verzeichnen.

Ermuthigt durch diesen Erfolg »nd aufgemuntert von

Gleichgesinnten aus allen Gauen dcê Vaterlandes, haben wir beschlossen,

auf den Monat Juli diese« JahrcS cin »Schweizerisches

Militär- und Fretschtcßcn" vcn 8 Taacn abzuhalten und zwar
im Allgcmcincn auf unveränderter Basis und auf gleichen

Prinzipien, wie sie dem letzten Feste zu Grunde tagen. Einzelne

Modifikationen freilich sind, wic Ihr später »crnchmen werdet, ntcht

ausgeschlossen, da berechtigte Wünsche thre Berücksichtigung finde»

sollen.

Unterstützt durch die zunächst Betheiligtcn, d. b. die schweizertsche«

MilitZrschlcßvcrcinc, durch Freunde und Gönner unter den

Schweizern des Jn- und Auslande«, glaube» wir so Schritt sür

Schritt an dcr Lösung der un« gestellten Anfga' e, an dcr

Vereinfachung und Verallgemeinerung unscrcr Schützenfeste z» arbeiten,

übcrzcugt, daß die Zukunft auch unsrer eidgenössischen Feste

unserm Prinzip angehören wird.

Werthe Schützen und S ch ütz c n fre und e!

DaS Programm unsers schweizerischen Militär- und FrcischicßenS

pro 1875 ist nun folgendes:

Nach unsern gegründeten Hoffnungen und Wahrscheinlichkeit«'

berechnungen dürften sich

a) die Ehrengaben auf ca. Fr. 50,00«

d) 5000 Stichdoppcl à Fr. 10 « 50,00l)

mithin der Gcsammtbetrag des Stiche« auf ca. Fr. 100,000
bclaufcn.

Dicse ganze Summe ohne Irgendwelchen Abzug vertheilen wir
gleichmäßig auf alle gcschossencn Punktc, während nach den alten

und kostspieligen Einrichtungen anderer Schützenfeste da« Doppel»

gcld in That und Wahrheit »cn dcr Fcfikassc verschlungen wird.

Nach unscrm Systcm crhiclt am letzten hicsigc» Freischießcn

von 2000 Doppler« dcr 15j1ste noch seinen Einsatz, der 1900sie

noch über dtc Hälfte, während allerdings der erste Gewinner sich

mit einer Gabe »on Fr. 33. 75 begnügen mußte. Große Ge-

winnste sind demnach bei dicscr Einihcilung cbensomcniz zu holen,

als umzckehrt Kcincr ohne cinc Gabc ausgeht. Der billige

Doppel »on Fr. 10 und die Aussicht, selbst für dcn weniger
geübten Schützen, denselben nicht zu rerlicrcn, ermöglichen auch

dcm Unbemittelten die Betheiligung am Wettstreit, während die

Fr. 30 bis 40 Dopxclgcld an unscrn kantonalcn und cidgcnössi-

schcri Festcn für dicscn oft unerschwinglich waren und die Aussicht

auf einen sclbst kleinen Gewinn ungewiß, diejenige auf ein

„großes LooS' unendlich klein war.
Wie aus Obigem bereits hervorgeht, ist der Gabcnsatz ein

einheitlicher.

Damit der Zufall ausgeschlossen bleibe, wird eine Serie »on

Stlchschüsscn geschossen. Die Summe der erreichten Punktc dient

als Zctgcr für dtc Gabengcwlnner,

Um das Kehrschießen jcdcm Schützen ohne nennenswerthe Opfer
zugänglich zu machen, bleibt dcr Prcis dcr Kchrmarkc aus 15 CtS.

festgesetzt. Da« Nummcrnfeld ist ein Schwarz »on 30' Durchmesser

für leichten und 33" für harten Abzug. Dasselbe ist in
drci Kreise eingetheilt, worin jeder Trcffcr resp. 30, 20 und

10 CtS. Prämie zieht. Für jcdcn Trcffcr wird dem Schützcn

eine Cvntrcmarke (3er, 2er und 1er) eingehändigt, die beliebig

an der Kasse eingewechselt werden kann; ctn bestimmte« Minimum
geschossener Nummern tst nicht nothwcndig.

Für den Kavallerie-Karabiner wird der Nummcrnkrei« entsprechend

größer gemacht.

Vcrglctcht man damit unsere eidgenössischen Schützenfeste, wo

die Kehrmarke 30 CiS. kostet, Ker Nummernkreis bloß 10«

Durchmesser hat und demnach 9 mal klcincr ist, wo Bruchtheile

»on weniger als 10 Nummern keinerlei Vergütung erhalten,

so muß auch tem oberflächlichsten Rechner sofort klar werden,

daß den weniger geübien und unbemittelten Schützen »on jenen

eidgenössischen Hallen ein deutliches »Verbotener Eingang' zu>
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tüdfdjttdt, wäfjrcnb caä rcfcrmlrtc ©djüftcnf.jl bem gefammten

fdjweijerifdjen /Holte in Sffiaffen" jugänglidj gemadjt wetben foll.
SDamit ftatt @cltc«a'crtb ©djüftcnbedjtr bejogen werben tonnen,

ftellen wir foldje gegen eine ctitfprcdjencc Jliijatjt Wummern (Äctjt»

puntic im Sfficrlrje »on 25 gr., 50 gr. unb 100 gr.) jur
Verfügung unb fmb babei anotbnungen getroffen, baß burdj ©tn=

l'anbefn »on Wummern ein Scdjcr nidjt getauft werten fann.
©« finb 50 £djeibcn in SluSfidjt genommen, wcoon 30 außer

bem permanenten ©djicßftanb fo eingeridjtet werben, baß in Jeber

beliebigen ©tellung (fniccnb, liegenb ir.) gefdjoffen werben tann.
Um (Sud), wcitfce greunbe, auf fdjon öftet« grfloffcne SBerner»

langen: wie c« möglid) fei, oljne frgenb weldjen Slbjug »om

SDoppel, bei fo billigem SPtci« ber Äetjrmarfcn unb bei Sprämfcn

für Jcben etiijelncn bcjfeien obet fdjledjtetn Sreffer nodj bie SSi»

tanj ju ßuben, bie feinem feilten Unternehmen feljlen batf —
eine imtrüglidje unb aufflärenkc Slntwott ju geben, »erweifen

wir auf nad)folgeiibe« SBükget:

Gtiina fjmen:
Grtrag be« ßebr gr. 9000. —
hülfen unb SBlel 4000. —
©djaububen je. „ 1000. —
©ttrag bec SÜHrtbfdjaft (in SRegie betrieben) 3000 —

©umma gr. 17000. —
Sl u « g a b e n:

©rjlcttung »on 20 neuen proolforffdjeu ©djelben
fammt Sclegrapfj ' gr. 4000. —

Seiger unb SIBarner für 50 ©djefben „ 4500. —
iöureauangeftcllte „ 500. —
!Sefö|ligung ber Slngcjietlten „ 1000. —
Sffiadje, SDeforation je. „ 1000. —
gejlmufif 1500. —
SDructfoftcn unb SBureau „ 1000. —
^Reparaturen unb ©inridjtungen in ber geflfjütte „ 2000. —
ädertet „ 1500. —

©umma gr. 17000. —
Slnbcrweitige 3lu«gaben fennen »fr nidjt, wogegen wir aller»

bing« In ber glüclfidjcn Sage ftnb, eine feljr folib gebaute per«

manente yrädjtfge fteftbütte ju beftften, ble 2000 ©äffe faßt.
SMe ©djüftcngcfcflfcfjaft Sffiintettbur garatttfrt für bie übernom»

menen SBcrpflidjtungen mit ffjtem @efctlfdjaft«oeimögen »on ca.

gt. 10,000 unb wirb »le nadj bem teftten gefte öffentlich Wedjnung

ablegen.

©inen eigentlidjen ©djießptan wernje Sffiaffenfameraten unb

©djüftenftcunbe, fönnen wfr ©udj Ijeute ncd) nfdjt »otfegen.
Sßot Ausarbeitung fccffelbcn bcabftd)tfgcn »ir, ba »crjug«»ci[e
für bie ftbjweijerifdjcn SWilitärfdjüften unfer geft unb Sffiaffcnfptel

beflfmutt ift, efne allgemeine SDclegirtcnoerfammlung im SWonat

gebruar abjufjalten, ju weldjer wfr fämmtlidje fdjweijerifdjen
©djießoereine cinfaben werben um anfällige Sffiünfdje ju »er»

neljmen unb möglidjfi berü(fffd)tfgen ju fönnen.

SBir rieten tafjer an alle genannten SBerelne bie btingenbe
unb frcunblldje ©inlabung unferm SPrejcft ffjte Slufmctffamfcit

ju fdjenfen unb »otuttfjcllJfret bfe un« leitenben ©runbfäfte ju
prüfen, um f. S. mit SRatfj unb Sfj«t ium ©ellngen bc« gejle«

befjutragen.
Unb audj an ©ud), ©ibgenoffen unb ©djüftenfreunbe Im Stn»

unb SluSlanbe, bie Sb* bei aüen fdjwefjerffdjcn ©djüftenfcften
flet«fott burdj reldje ©abenfpenben bewcf«t, »fe febr ©ud) bfe

SPflege ber ©djteßtunft in ©uerm SBaterlanb am §erjen liegt,

audj an ©ud) crgtljt ber Wuf, ©uere freigebige £ank bem wirf»

fidjen „SBolf in Sffiaffen" ju öffnen unb fo bte.SDurdjfütjrung
einer Wcform unferer ©djüftenfcfle ju unterflüften, weldje fdjon

längjl bem unbemittelten SBctjrmann gegenüber efn ©ebot ber

Sfdigfcft gewefen wäre. — Sffiebl deiner »on ©ud) »frb bem

„SWilitärfdjüften", bem Äern unferer SBaterlanb«»ettfjelblger, ba«»

Jcnfge »srfagen, wai er bei Slntaß ber cikgenSfjffdjen ©djüften»

fefte fn fo rcfdjcm SWaße audj ben „SProfeffion«» unb Sufatf«.
fdjüften gefpenbet, gilt e« Ja ber SBewodfotnmnuna, fn ber Jpank*

Labung unferer Sffiaffe unk bamit ber $ebung *>" f(f)»eijetifajen
Sffierftaft!

Sekweke ©abe, groß obet ffeln, Ifl un« widfemmen unb bitten

wir foldje unter bet »breffe „©djüftengefetlfdjaft Sffiintettbur" an

WS gelangen ju laffen. -Dfe ©mpfang«bcfdjelnlgungcn werben

In ben »erbrcltetjlen fdjweijerifdjen SPrcßotganen erfdjeinen. SDet

Sdjlcßplan wfrb ba« SBerjeldjnlß ber bl« ju feinem ©rfdjclnen
elngcbcnben ©fjrcngabcn entfjafteit.

Unfer ©ijftcui ber ©abcn»ertljeflimg madjt c« aber wünfdjcn«?

wcrtlj, ja fogar noltjwenbig, baß bfe ©abenfpenber nur tljeilbare
©aben jur SBctfügung fteden, alfo ©elbbcträge. SDa« Sircular
ift batirt Sffilntertfjur, ben 11. Sanuat 1875 unb gcjeldjnct Wa»

men« ber ©djüftengefetlfdjaft »on kern SPräjicenten: .£>. SBlätter,
unb bem Slftuar : © r n ft Sl r b e n j.

^teufen. (SBureau für Sanbe«a ufnafjm e unb
Jrarten»er»tclfältigung.) SDie Weorganifation be«

$eere« im leftten Saljrjcbnt Ijat ble SDfenjloblicgcnbcftcn be«

©bef« be« ©eneralftabe« ber preußifdjen Slrmee fo umfangreld)

auägebeljnt, baß berfelbe bfe unmittelbare Settung ber trlgoncme»

ttifdjen, topogravblfdjen unb fartograpbffdjcn Slrbeiten be« ©cne«

ralftabe« ferner nfdjt mebr waljijuneljmcn »etmag. SDie täglidj
fovtfdjreltenkcn anfprüdje an bfe SRefultate biefer Slrbeiten madjen

eine befonbere efnbeltffdje Seitung berfefben erforberlld) unb }u
biefem Swetf ift ein abtbclfungfdjef mft ben Äompetenjen efne«

S8tfgabe»Äommanbcur« angefeftt. SBUtjer wutben bfe trlgonomc»

ttffdjcn Slrbeiten »on bem SBureau ber 8anbc«triangu(atfon, ble

topograpfjlfdjen unb fartograpbffdjen Sltbelien aber »on ber topo»

grapfjifcljen Slbtbeilung be« großen ©eneralftabe« au«gefüljrt.
SDer Umfang ber ©efdjäfte fowfe ber ©baraftet ber lefttbejefdj»

nefcn arbetten madjen bfe Trennung ber topograpb'fdjen abUjef»

lung in ein SBureau für bfe 8ante«aufnabme unb ein foldje« für
ble Äarten»cr»iclfält(gung unabwef«bar, tunb bfefe« bebingt ben

Sinfaft eine« SlbtbeltungSdjcf« (mft bem SRang etne« Weglment«»

Äommanbeur«), fo»fe efne« ©tab«offij(er« unb ben »on »fer

$auptteuten al« SBertreter be« ©fjef«, rcfp. al« S8ermeffung«»SDi»

rigenten. SDiefe Umformung foU mit bet fm Sntereffe efner

größeren SBefdjteunfgung unb ©rweltcrung bet Sanbeeaufnabme

fowfe ber SBerofelfäftfgung ber Wefultate betfclben In Sfueflcfjt

genommenen, anberweitigen Drganifation be« untet bet Seitung
be« ©bef« be« ©eneralftabe« bet Slrmee, al« SBorfiftenben be«

©entralblreftorlum« ber SBermeffungen fm preußifdjen ©taate

fletjcnben £ante«»SBermeffung«wefcn«, fowie eventuell aud) mit beut

SBermeffungewefen ber übrigen £anbe«flaaten (excl. SBagcrn) In

SBerbinbung gebradjt wetben.

Sffienngtefäj bfe »orangebeuteten SPvojcfte eine befinitloe geft»
ftellung nod) nfdjt ctfabren baben, fo finb bod) bte Sßerbankfungen
fjferüber »orläufig auf ber ©runblage efne« »on tem ©eniralbl»
reftorfum ber SBermeffungen fm preußifeben Staate »orgttegten
Drganlfatlcnäpfane« bereit« eingeleitet. Um nun für bte »orau«»
ffdjtlid) im Saijre 1875 jur SDurdjfftbning getangenbe Diganifa»
tion, bfe fm Sntereffe ker mitbeteiligten ©eneratfiabSarbeiten
erforbcrlidjen SWittet blsponlbel ju b«ben, finb bie blstjer für
SBermcffung«» u. f. w. Swecfe fm SDHtitärctat füt 1875 mft au«»

geworfenen gonb« um ben SBettag »on 41,445 SWarf erbebt
werben.

SBerlag oon §f. £. Ißvo&tyans itt Seipjig.

Soeben erfdjien:

SBcn

St. ®. üon ©etned unb Sofealj @djott.
28 Sitfeftt itt Mtflftiä), Mifä)niU titto iifljograpljie

nebft ettäutetnbcm SEerte »on 3>0feplj ©flott,
©epata^ ausgäbe au« ter jweften auftage ke« SBitber»atla«.

Duer»goIfc. ®eb. 6 SW. ®eb. 8 SW. 40 SPf.

SDa« Sntereffe am £cerwefen unb an ken milftärffdjen Sffiiffen»
febaften ffl fn aden treffen ke« keutfdjen SBolfe« »erbreftet.
SBorlfegenke« Sffierf gcwäbrt einen flaren ©fnblfcf fn bfefe
Sffiiffenfdjafteii, fnbem e« ka« ÄrlcgSwefen bc« attertbum«, ke«
SWtttclaltcr« unk ker neuetn Seit (mtt ©Infdjluß ke« beutfdj»
fraiijö|lfd)en Ätiege« »cn 1870/71) fn Söfib unb Sffiort »er»
anfdjaulidjt unb ju ebenfo maletlfdjer al« Inflruftloet SDarflel»
tung bringt.
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rückschreckt, während taS resormtelc Schützcnfch dcm gesammten

schweizcrischcn »Volke in Waffen' zugänglich gcmacht «erden soll.

Damit statt GclkcS^ertii Schützcnbcchcr bezogen wcrdcn können,

stellen wir solche gcgcn cinc cntsprcchencc Anzahl Nnmmern (Kehr-
punkte in, Wcrthc von 25 Fr., 50 Fr. und 100 Fr.) zur
Verfügung und sind dabei Aiiordnungcn geiroffen, daß durch

Einhandeln von Nummcrn ein Becher nicht gekauft werden kann.

Es sind 50 Scheiben in Aussicht gcnommcn, wcvon 30 außer

tem permanente» Schießstand so eingerichtet wcrdcn, daß tn jeder

beliebigen Stellung (knicend, licgcnd ie.) geschossen werden kann.

Um Euch, werthe Freunde, auf schon östcrs geflossene

Bemerkungen: wie cs möglich sei, ohne irgend welchen Abzug vom

Doppel, bei so billigem Preis der Kchrmarken und bei Prämien

sur jeden einzelne» besseren oder schlechtere, Trcffcr nvch die

Bilanz zu finden, die keinem soliden Unternehmen fehlen darf —
eine untrügliche und aufklärende Antwort zu geben, »erweisen

wir aus nachsolgendeS Büdget:

Ei» na hmen:
Ertrag dc« Kcbr Fr. 9000. —
Hülscn und Blei 4000. —
Schaubuden zc. „ 1000, ^
Ertrag der Wirthschaft (in Regie betriebe») » 3000 —

Summa Fr. 1700«. —

Ausgaben:
Erstellung von 20 neuen provisorischeu Scheiben

sammt Telegraph ' Fr. 4000. —
Zeiger und Warner für 50 Scheiben « 4500. —
Bureauangestellte 500. —
Beköstigung der Angestellten „ 1000. —
Wache. Dekoration :c. 1000. -Fcstmusik 1500. —
Dructtostcn und Bureau „ 1000. —
Reparaturen und Einrichtungcn in der Fcsthütte „ 2000. —
Allerlei

Summa Fr. 17000. —
Anderweitige Ausgaben kennen wir nicht, wogegen wir

allerdings in der glücklichen Lage sind, eine sehr solid gebaute

permanente prächtige Festhütte zu besitzen, die 2000 Gäste faßt.

Die Schützengesellschaft Winterthur garantir! für die übernommenen

Verpflichtungen mit ihrem GescUschaflSvermögen »on ca.

Fr. 10,000 und wird wie nach dem letzten Feste öffentlich Rechnung

ablegen.

Eine» eigentlichen Schicßplan werthe Waffenkameraden und

Schützenfreunde, können wir Euch heute ncch nicht »erlegen.
Vor Ausarbeitung dcssclbcn bcabsichtigcn wir, da »crzugSwcise

für die schweizcrischcn MilitZrschützen unser Fest und Waffcnsxtel
destimmt ist, eine allgemeine Dclegirtcnversammlung im Monat
Februar abzuhalten, zu welcher wir sämmtliche schweizerischen

Schießvereine cinladcn wcrdcn, um allfälligc Wünsche zu
vernehmen und möglichst berücksichtigen zu können.

Wir richten daher an alle genannten Vereine die dringende
und freundliche Einladung, unserm Projekt ihre Aufmerksamkeit

zu schenken und »orurthctlsfret die uns leitenden Grundsätze zu

prüfen, um s. Z. mtt Rath und That zum Gelingen des Festes

beizutragen.

Und auch an Euch, Eidgenossen und Schützenfreunde im Jn-
und Auslande, die Ihr bet allen schweizerischen Schützenfesten

stetsfort durch reiche Gaicnsxenden beweist, wie schr Euch die

Pflege der Schicßkunst in Euerm Vaterland am Herzen liegt,
auch an Euch ergeht der Ruf, Euere freigebige Hand dem

wirklichen „Volk in Waffen" zu öffnen und so die, Durchführung
einer Reform unserer Schützenfeste zu unterstützen, wclche schon

längst dcm unbemittelten Wchrmann gegenüber ein Gebot der

Billigkeit gewesen wäre, — Wehl Keiner von Euch wird dem

»Militärschützen", dcm Kern unserer VaterlandSvertheldlger,
dasjenige vcrsagcn, was cr bei Anlaß der eidgenössischen Schützenfeste

in so reichem Maße auch den .Professions- und Zufall«,
fchützen gespendet, gilt es ja der Vervollkommnung in dcr

Handhabung unscrcr Waffe und damit der Hebung der schweizerischen

Wehrkraft!
Jedwede Gabe, groß oder klein, ist uns willkommen und bitten

wir solche unter der Adresse.Schützengesellschaft Winterthur" an
»nS gelangen zu lasscn. Die Empfangsbcscheinigungcn werdcn

in dcn ocrbrcitetsten schweizerischen Prcßorganen erscheinen. Der

Schicßplan wird das Verzeichniß der bis zu seinem Erscheinen

eingehenden Ehrengaben enthalten.

Unser Systcm ter Gabenvertheilnug macht cs aber wünschenswerth,

ja sogar nothwendig, daß die Gabcnspendcr nur thcilbare
Gaben zur Verfügung stellen, also Geldbeträge. Das Circular
ist datirt Winterthur, dcn 11. Januar 1375 und gezeichnet

Namens dcr Schützengesellschaft »on dem Präsieenten: H. Blatter,
und dem Aktuar: Ernst A r b enz.

Ausland.
Preußen. (Bureau für Landesaufnahme und

Kartenver»tclfältigurig.) Die Reorganisation des

Heeres im letzte» Jahrzehnt hat die Dienstobliegenheiten dcê

Chefs des GeneralstabeS der preußischen Armce so umfangreich

ausgedehnt, daß derselbe die »»mittelbare Leitung der trigonometrischen,

topographische» und kartographischen Arbeiten deS

GeneralstabcS ferner nicht mehr wahrzunehmen vermag. Die täglich

fortschreitenden Ansprüche an die Resultate dicser Arbeiicn machen

eine bcsondcre einheitliche Leitung derselben erforderlich und zu

diesem Zweck ist ein Abthctlungêchef mit den Kompetenzen eines

Brigade-KommandcurS angesetzt. Bisher wurden die trigonometrischen

Arbcitcn »on dem Bureau der Landcstriangulation, die

topographischen und kartographischen Arbeiten aber »on dcr

topographischen Abtheilung des großen GeneralstabeS ausgeführt.
Der Umfang der Geschäfte, sowic der Charakter der lctztbezeich-

neten Arbeiten machcn die Trennung der topographischen Abtheilung

in cin Burcau für die Landesaufnahme und ein solches für
die Kartcn»er»ielfältigung unabweisbar, ^und dieses bedingt den

Ansatz eincS Abtheilung S chcfê (mit dem Rang eines NcgimentS-

KommandeurS), sowie eines StabSossizierS und den »on »ier

Hauptleuten als Vertreter des Chcfs, resp, als VermcssungS-Di«

rigenten. Diese Umformung soll mit der im Interesse einer

größeren Beschleunigung und Erweiterung der Landesaufnahme

sowie der Vervielfältigung der Resultate derselben, in Aussicht

genommenen, anderweitigen Organisation des unter der Leitung
dcê Chefs des GeneralstabeS dcr Armee, als Vorsitzenden des

CentraldirektoriumS der Vermessungen im preußischen Staate

stehcndcn Lantcê-VermessungêwescnS, sowie eventuell auch mit dem

Vermessungswcsen der übrigen Landesstaaten («rcl. Bayern) in
Verbindung gcbracht wcrden.

Wenngleich die vorangcdeuteten Projekte eine definitive
Feststellung noch nicht erfahren haben, so sind doch die Verhandlungen
hierüber vorläufig auf der Grundlage eines vvn dcm Centralo,-
rektorium der Vcrmcssungen tm preußischen Staate vorgelegten
OrganifationSplancs bereits eingelcitct. Um nun für die Voraussichtlich

im Jahre 1875 zur Durchführung gelangende Organisation,

die im Interesse der mttbethetligten GeneralstabSarbeitcn
erforderlichen Mittel disponibel zu haben, sind die bisher für
Vermessung«- u. f. w. Zwecke im Mtlitärctat für 1375 mit auS-
gcwvrfcncn Fonds um den Betrag «on 41,445 Mark erhöht
worden.

Verlag von I. A. Nrockyans in Leipzig.

Soeben erschien:

Atlas des Kriegswesens.
Von

K. G. von Berneck und Joseph Schott.
28 TilM in Stahlstich, Holzschnitt und Lithographie

nebst erläuterndem Texte »on Joseph Schott.
Separat-Ausgabe aus der zweiten Auflage des Bllder-AtlaS.

Quer-Folio. Geh. 6 M. Geb. 8 M. 40 Pf.
DaS Interesse am Heerwesen und an dcn militärischen

Wissenschaften ist in allen Kreisen des deutschen Volks vcrdreltet.
Vorliegende« Werk gewährt einen klaren Einblick in diese
Wissenschaften, indem eS das Kriegswesen des Alterthums, des
Mittelalters und der neuern Zeit (mit Einschluß de« deutsch-
französischen Krieges »on 1870/71) in Bild und Wort
Veranschaulicht und zu ebenso malerischer als instruktiver Darstellung

bringt.


	Eidgenossenschaft

